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Bericht über das Jahr 1972 
1. Der Verein zur Herausgabe des Schweizerdeutschen Wör-

terbuchs hielt seine Mitgliederversammlung am 12. Mai in 
Zürich ab. Nach Genehmigung des Jahresberichts und der 
Rechnung für 1971 wählte die Versammlung an Stelle der 
zurückgetretenen Herren Dr. W. König (Zürich) und K. 
Wackernagel (Basel) Herrn Regierungsrat Dr. A. G I L G E N , 
Erziehungsdirektor des Kantons Zürich, zum neuen Präsi-
denten und Herrn Prof. Dr. H. T R Ü M P Y , Ordinarius für 
Volkskunde an der Universität Basel, zum Mitglied des Vor-
standes (vgl. Jahresbericht 1971, Ziff. 2). Im anschließenden 
Vortrag über die «Flurnamensammlung des Kantons Bern» 
schilderte Prof. Dr. P. ZINSLI , der Begründer und Leiter 
dieses Forschungsunternehmens, dessen Anfänge bis in das 
Jahr 1940 zurückgehen, Methoden und Entwicklung der 
Sammlung, die 1963 im wesentlichen abgeschlossen werden 
konnte. Inzwischen sind die Vorarbeiten für die Publikation 
eines ersten Bandes (Belege und deren Deutung) intensiv 
gefördert worden. Die den Vortrag illustrierenden Lichtbilder 
zeigten u.a. eindrückliche Beispiele namengeographischer 
Auswertung. 

2. Vorstand. Die Rücktritte und Ersatzwahlen sind schon 
im vorausgehenden Abschnitt erwähnt, doch sei hier noch-
mals der wärmste Dank ausgesprochen: den Ausscheidenden 
für die geleistete Arbeit, den Neugewählten für die Bereit-
schaft, ihre Dienste unserm Wörterbuch zu leihen. Eine 
neue Lücke hat der Tod gerissen: Am 11. Mai, am Tag vor 
unserer Mitgliederversammlung, ist Prof. Dr. W. C L A U S S im 
73. Altersjahr einem Hirnschlag erlegen. Der Verstorbene, 
der von 1925 bis 1931 als Redaktor an unserm Wörterbuch 
mitgearbeitet hatte, wurde 1939 in den Vorstand gewählt; 
Verein, Vorstand und Redaktion werden sein Andenken in 
Ehren halten. 

3. Redaktion. Leider konnte ein Redaktor krankheitshalber 
längere Zeit gar nicht und während des ganzen übrigen Teils 
des Jahres nur reduziert arbeiten. 

Herr A. HAMMER hat bis Ende August als wissenschaftliche 
Hilfskraft bei uns mitgearbeitet. Inzwischen hat er mit einer 
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namenkundlichen Dissertation doktoriert; er ist gewillt, im 
Laufe des Jahres 1973 als Redaktor ganz in den Dienst unseres 
Wörterbuchs zu treten. Es ist dringend zu hoffen, daß die 
finanziellen Mittel dafür aufgebracht werden können. Eine 
möglichst rasche Ergänzung der Redaktion ist unbedingt 
nötig, wenn die Publikation nicht in verhängnisvoller Weise 
verzögert werden soll, und dies um so mehr, als ein Rücktritt 
aus Altersgründen in naher Zukunft bevorsteht. 

Dr. D A L C H E R und Dr. T R Ü B erhielten am 2 4 . Mai an einer 
Feier der Johann-Wolfgang-von-Goethe-Stiftung in Straß-
burg durch den Rektor der Universität Innsbruck ein Pro-
fessor-Paul-Zinsli-Stipendium für ihre wissenschaftliche und 
z.T. sprachpflegerische Tätigkeit. 

4. Fortgang des Wörterbuchs. Die noch zu Beginn des 
Jahres gehegte Hoffnung, trotz dem ohnehin reduzierten 
Bestand der Redaktion zwei Hefte herauszubringen und 
damit den XIII. Band abzuschließen, ist an dem oben 
erwähnten, krankheitsbedingten Ausfall gescheitert. So 
konnte nur Lieferung 172 erscheinen mit den Gruppen Dat -
dut und Tatsch - tutsch, worunter, neben zahlreichen andern, 
Stichwörter wie vertattere(n), Titel, Titti, düte(n), Tatsch, 
Tätsch, tätsche(n), Tutsch zu finden sind (nähere Hinweise 
sind für den nächsten Bericht vorgesehen). Immerhin wurde 
Heft 173 noch bis auf einen kleinen Rest gesetzt, und für 
diesen (mit Ausnahme des Registers zu Band XIII) ging das 
Manuskript noch vor Jahresende in die Druckerei. 

5. Benützer, Besucher, Teilnahme an Tagungen. Wie üblich 
waren zahlreiche Auskünfte zu erteilen, was zur Hauptsache 
von Herrn A. Hammer besorgt wurde. Daneben haben wie-
der einige Studenten und Forscher unser ungedrucktes 
Material benutzt. Aus dem Ausland besuchten uns Frau 
Annette Smith (Cincinnati, Ohio), die Herren Dr. W. Bauer 
(vom Bayerisch-Österreichischen Wörterbuch in Wien), 
Dozent Dr. J. Krammerj (Budapest), Prof. Dr. Salveit (Oslo) 
mit 20 Studenten, Prof. Dr. P. Scardigli (Florenz). Erwähnt 
seien noch der Besuch von je einer Klasse der Lehramts-
schule Winterthur (Dr. M. Schelling) und des kantonalen 
Oberseminars Zürich (lic. phil. H. Boxler). 
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